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Die wilde Jagd .

Paul . Nein , ich verabſchiede mich von dir ; ich muß ins

Bureau .
Max . Dann auf baldiges Wiederſehen .
Panl . Grüß ' deine Frau !
AMax. Falls ich ſie heute noch ſpreche . Wenn ſie mit ihrer

Toilette fertig iſt , bin ich wahrſcheinlich längſt in der Uni⸗

verſität . In einer halben Stunde beginnt meine Vorleſung .
( Er nimmt die Bücher vom Tiſch und geht rechts ab. )

Paul (allein ). Hm! Ich glaube , ich werde Junggeſelle bleiben ,
( Er wendet ſich zum Gehen. )

Helene (tritt rückwärts aus der Thür rechts).

Hechſter Auftritt .

Paul . Helene.

Helene (ſpricht zurüch. Ich will mir nur das neue Bild

anſehen , Papa . Gie ſetzt ſich, ohne Paul zu bemerken, auf den
Malerſtuhl vor der Staffelei , betrachtet einige Augenblicke lang das
Bild und fängt dann an zu klatſchen. ) Bravo ! Bravo !

Paul (der bei ihrem Eintritt umgekehrt iſt und ſie beobachtet hat,
ſteht hinter ihr und klatſcht ebenfalls ) . Braviſſimo !

Helene (aufſpringend ) . Himmel ! — Ah, Sie ſind es, Herr
Krüger . Einen ſo zu erſchrecken !

Paul . Sie haben eine ſo auſteckende Art der Begeiſterung —

Helene . Wer ſelbſt nichts kann , der muß ſich an dem er⸗
freuen , was andere können .

Paul . Haben Sie keine Luſt , eine bedeutende Malerin zu
werdend

Helene . Nicht die geringſte .
Paul (freudig). Ach, wie das hübſch von Ihnen iſt ! —

Sie üben alſo gar keine Kunſt ?
Helene . Nein ! ( Mit Betonung. ) Nicht einmal die Tanzkunſt ,
Paul . Ich dächte doch —

Helene . Was Sie denken , weiß man , und ich bin froh,
daß Sie endlich aus England zurück ſind ; denn einmal muß
es ja zwiſchen uns zur Sprache kommen .

Paul . Was denn ?
Helene . Setzen Sie ſich einmal hierher ! ( Sie zeigt auf den

Malerſtuhl . )
Paul . Auf das Armeſünderſtühlchen ? ( er ſetzt ſich.)
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Die wilde Jagd . 3

Helene . Allerdiugs ! Und nun ſagen Sie mir : Keunen
Sie einen gewiſſen jungen Herrn , der vor fünfviertel Jahren
auf dem Ball bei Cruſius über eine gewiſſe junge Dame
geäußert hat : „ Das kleine Mädchen iſt ſehr nett ; aber ſie
kann keinen Walzer tanzen . “

Paul (aufſpringend ) . Wer hat Ihnen das erzähltꝰ
Helene . Bleiben Sie nur ruhig ſitzen .
Paul c(ſetzt ſich wieder) .
Helene . Wer mir das erzählt hat , iſt einerlei . Sie haben

es ja laut genug geſagt — vor dem ganzen Rauchzimmer ! —
Das „kleine Mädchen “ verzeihe ich Ihnen ; das iſt ſo eine
Redensart , und Sie haben ſich weiter nichts Böſes dabei
gedacht ; aber der Walzer , der hat mich geärgert !

Paul . Mein beſtes Fräulein , ich —
Helene . Ja , geärgert . Wenn das einer von den dummen

Salonmenſchen geſagt hätte , dann wäre mir ' s gleichgültig
geweſen ; aber weil ich glaube , daß Sie keiner von denen
ſind —

Paul . Das müſſen Sie doch ſchon an meiner tiefen Zer⸗
knirſchung merken .

Helene (fortfahrend ) . Deshalb ſollen Sie erfahren , warum
ich keinen Walzer tanzen kann . — In den Jahren , die für
andere junge Mädchen die erſte Tanzſtunde mit ſich bringen ,
habe ich am Krankenbett meiner Mutter geſeſfen ; in den
Jahren , wo andere den erſten Ball beſuchen , habe ich um
meine Mutter getrauert . Und ſehen Sie , da drinnen (ſie
zeigt nach rechts ) iſt ein alter Mann , der edelſte , der herrlichſte
Menſch , dem ich alles , alles verdanke . Weil es ſeitdem mein
einziges Streben war , dieſem alten Mann ſeinen Lebens⸗
abend zu erheitern , ihm meine Mutter ein ganz klein wenig
zu erſetzen , deshalb , Herr Krüger , fand ich die Zeit nicht ,
um den Walzer gründlich zu lernen .

Paul (gerührt ) . Ich danke Ihnen , mein Fräulein , ich danke
Ihnen ! Und ich kann jene Außerung , ſo gedankenlos und
albern ſie auch war , nicht einmal bereuen ; denn ſie war die
Veranlaſſung , daß ich einen Blick thun durfte in Ihr Herz ,
und das Bild , das ich da geſehen habe , iſt ſchöner , weit
ſchöner , als alle Malerkunſt der Erde es zuſtande bringen
kann . ( er klatſcht in die Hände. ) Bravo ! Braviſſimol



40 Die wilde Jagd .

Helene (geht nach vechts). Ich muß jetzt zu Papa .
Paul . Und Sie haben mir verziehenꝰ
Helene . Noch nicht ganz ; aber —
Paul . Aber ?
Helene . Dreiviertel ! (Schnell ab nach rechts. )
Paul (ähr nachſehend) . Hm! Ich glaube , ich werde kein Jung⸗

geſelle bleiben . ( Ab durch die Mitte . )
Lichenau , Rax , Helene ( kommen von rechts).

Hiebenter Auftritt .
Liebenan . Mar. Helene. Später Melanie .

Masx (mit Hut und Paletot , einige Bücher unter dem Arm) . AlſoSie nehmen mir ' s nicht übel , lieber Sanitätsrat ! Es iſtdie höchſte Zeit , daß ich ins Kolleg gehe. Melanie mußjeden Augenblick fertig ſein .
Liebenau . Ich werde ſie hier erwarten .
Helene . Wollen Sie mich bis zur Univerſität mitnehmen ,Herr Doktorꝰ
Max . Mit Vergnügen .
Liebenau . Wohin gehſt du, Kindd
Helene . Zu der armen Näherin . Ich habe ihr wieder dreineue Kunden verſchafft . ( Zu Max. ) Ihre Frau muß auch bei

ihr arbeiten laſſen .
Max . Nur ſchnell . ( er geht mit Helene nach hinten . )Melanie (tritt in dieſem Augenblick in Balltoilette von links ein),Da bin ich. Guten Tag , Max !
Max . Und ich muß foͤrt. Adieu , Melanie !

Gurze Begrüßung zwiſchen Helene und Melanie . )Masn und Helene (ab durch dieMitte ) .

Achter Auſtritt .
Liebenau . Melanie .

Liebenau . Ei, das will mir gar nicht gefallen .Aelanie . Was denn, lieber Freund ?
Liebenau . Daß ihr ſo aneinander vorüberrennt . Ich hattedarauf gerechnet , daß ihr euch wenigſtens einen Kuß gebt .Aclanie . Daran denkt er nicht inſeiner ſchrecklichen Ruhe⸗loſigkeit .
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